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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Zur öſterreichiſchen

Miniſterkriſis berichtet die „Neue Freie Preſſe“,
daß der Kaiſer am Sonnabend Vormittag in Schön
brunn den Fürſten Liechtenſtein und den Grafen
Goluchowski empfing. Jn parlamentariſchen Kreiſen
neigt man immer mehr der Anſicht zu, daß die
Bildung eines Beamten miniſteriums im
Zuge ſei. Die „N. Fr. Pr.“ bringt auch ſchon
ein Verzeichniß neuer Miniſter, das aber,
wie das Blatt ſelbſt ſagt, keinen Anſpruch auf
Richtigkeit hat. Danach ſollen ernannt werden Der
ſoeben ins Herrenhaus berufene Ernſt v. Koerber zum
Miniſterpräſtdenten und zum Miniſter des Jnnern;
Sectionschef Hartel, der bekannte Philologe, ſoll den
Unterricht, Sectionschef Dr. Franz Klein die Juſtiz
erhalten, Sectionschef Dr. Rudolf Meyer die Finanzen,
Sectionschef v. Blumſeld den Ackerbau. Der Eiſen
bahnminiſter Wittek und Landesvertheidigungsminiſter
Graf Welſersheimb würden in ihren Stellungen
bleiben. Der ungariſche Miniſterpräſident von
Szell iſt am Sonntag Abend in Wien eingetroffen.

Am Montag Vormittag wurde der ungariſche
Miniſterpräſident vom Kaiſer in längerer Audienz
empfangen, in welcher Szell über das Arbeitspro
gramm des demnächſt zuſammentretenden ungariſchen
Reichstages Vortrag hielt.

Frankreich. Als eine Folge des Drey
fusprozeſſes iſt zu betraächten, daß Kriegs
miniſter Gallifet in einem Rundſchreiben den
nach Deutſchland, OeſterreichUngarn und Italien
reiſenden Offizieren verbot, ohne die Erlaubniß der
Behörden den dortigen Manövern beizuwohnen oder
das Gelände von Truppenübungen zu betreten.
Andererſeits darf kein Offtzier der drei genannten
Mächte den franzöſtſchen Manövern ohne ſchriftliche
Erlaubniß beiwohnen. Hauptmann Frey
ſtätter, der bekannte militäriſche Entlagſtungszeuge
aus dem Dreyfusprozeß, iſt zum Kommandanten ver
11. Compagnie des 3. MarineJnfanterie Regiments
ernannt worden. Freyſtätter iſt demnach ebenſo be
fördert worden, wie der andere Entlaſtungszeuge
Major Hartmann

Serbien. Das Urtheil im ſerbiſchen
Hochverrathsprozeß wurde am Montag Vor
mittag verkündet: Der Attentäter Knezevic wurde
zum Tode verurtheilt, der Erzprieſter Gyurie,
Milinkovic, Alaventic, Gjubic, Zſtokovic, Gyorka
Novakovic, Advokat Pavieſevic und Redacteur Protic
zu 20jährigem ſchweren Kerker in ſchweren
Kettet, und zwar als Mitſchuldige, welche wußten,
daß an Hochverrath gearbeitet wurde, aber es der
Behörde nicht anzeigten. Die Angeklagten Paſics,
Frau Angeline, Jovanovics, Miloradovics, Stefano
vics, Todorovics, Jovan und Milenag Stefanovics
und Rajkopies wurden zu fünffährigem Ge
fängniß, Tauſchanovies wegen Majeſtats
beleidigung zu neun jährigem Gefängniß ver
ürtheilt. Freigeſprochen wurden Akäſtanoje
vics, Pantelics, Hauptmann Jovanoviecs, Profeſſor
Stojkovics, Marinkovics und Savics. Nach der
Publikation rief Zſivkovics: „Es lebe König
Alexander, doch Gott ſchütze ihn vor ſolchen
Freunden wobei er mit der Hand auf die Richter
deutete. Die Hinrichtüng Knezevies erfolgte
nachmittags 4 Uhr. Der König begnädigte
Paſies, welcher telegraphiſch ſeinen Dank aus
Drückte

Mittelamerika. Aus Venezuela wird ge
meldet, daß am Sonnabend der Kreuzer „Proſerpine“
zum Schutze der engliſchen Jntereſſen vor La Gugayra

eingetroffen iſt. Die politiſche Lage iſt unverändert.
Ein großer Theil der Regierungspartei neigt zum
Frieden und iſt beſtrebt, vor dem Eintreten einer ent
ſcheidenden Schlacht zu einer ſreundſchaftlichen
Einigung mit den Aufſtändiſchen zu gelangen.
Wie Wolffs Bureau aus Waſhington meldet, haben
ſich die Vereinigten Staaten freundſchaftklicher
Weiſe bereit erklärt, nöthigenfalls den Schittz der

Deutſchen

Mittwoch den September.
in Venezuela während der dortigen

Revolution bis zu dem Eintreffen eines deutſchen
Kriegsſchiffes wahrzunehmen.

Die Transvaalkriſts.
Jn der Transvaalfrage gehen die Wogen des

Chauvinismus in England ſo gewaltig hoch, daß
die Mahnungen der engliſchen Friedensfreunde unge
hört verhallen. Bezeichnend für die Stimmung in
England ſtnd die Vorgänge, welche ſich am Sonntag
in London gelegentlich eines von den Friedensfreunden
einberufenen Proteſtmeetings ereigneten.

Für Sonntag Nachmittag war nach dem Dra
falgar- Square eine große Volksverſamm-
lung berufen worden, auf welcher gegen die
kriegeriſche Politik der Regierung gegenüber Trans
vaal Proteſt erhoben werden ſollte, da dieſe Politik
bei den Boeren den Eindruck hervorrufe, daß ihnen
der Krieg aufgedrungen werde, um ihnen ihr Land
zu nehmen. Von ſechs Tribünen aus wurde zu der
Menge geſprochen, aber die Tauſende, welche ſich ein
gefunden hatten, ſchwenkten britiſche Fahnen, fangen
die Nationalhymne und „Rule Britannia“ und
machten es ſo unmöglich, die Redner zu verſtehen.
Die erſten Redner wurden mit Pfeifen und
Geſchrei empfangen und mit Aepfeln be
worfen. Auf Chamberlain wurden Hoch
rufe ausgebracht und Präſident Krüger
ausgepfifſfen. Ein großes Polizeiaufgebot war
auf dem Platze anweſend. Die Menge drang wieder
holt. ſtürmiſch auf die Redner ein, welche von der
berittenen Polizei umringt und beſchützt wurden,
trotzdem wurde einer der Redner mißhandelt. Die
anweſenden Soldaten wurden von der Menge unter
jubelnden Zurufen auf die Schulter gehoben. Erſt
großen Verſtärkungen der Polizei gelang es, den
Platz und die Umgebung zu ſäubern. Viele Mani
feſtanten wurden verhaftet, verſchiedene Perſonen
kamen unter die Hufe der Pferde. Die Zahl der
Dheilnehmer an der Verſammlung wird auf 30000
geſchätzt. Trotzdem haben die Gegner des Krieges
nicht den Muth ſinken laſſen. Diejenigen Perſonen,
welche die Volksverſammlung berufen hatten, hielten
am Abend eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen
wurde, eine öffentliche Verſammlung in einem der
größten Säle der Stadt zu veranſtalten.

Ueber ein perſönliches Jntereſſe der
Familie Chamberlain an der Dynamit
frage, die bekanntlich auch einen Hauptgrund der
engliſchen Beſchwerden gegen die Südafrikaniſche
Republik bildet, bringt, wie wir der „Voſſ. Ztg.“
entnehmen, das Amſterdamer Blatt „Volksſtem“
intereſſante Enthüllungen.

Jm Jahre 1894 wurde in der Nähe von Johannesburg
eine Fabrik zur Herſtellung von Dynamit angelegt, und dieſe
Fabrik iſt jetzt eine der größten in der Welt und liefert ein
tadelloſes Fabrikat, allerdings zu bedeutend höheren Preiſen
als in Europa, weil die Arbeitslöhne in Transvaal viel höher
ſind und die Regierung auf die bedeutenden, aus dem Monopol
ſließenden Einkünſte nicht verzichten könnte. Die bei der
Goldinduſtrie betheiligten Engländer fanden es aber unerträglich
und unerhört, daß Transvaal einen Artikel, bei dem ſo viel
verdient werden konnte, ſelbſt fabrizirte, ſtatt ihn aus England
zu beziehen. Daher auch die förtwährenden Klagen über die
Höhe der Dynamitpreiſe Klagen, die bei Chamberlain ein
offenes Ohr fanden, da er im Januar dieſes Jahres bei der
Regierung der Republik gegen die Fortdauer des Monopols
förmlich proteſtirte, Und warum? Die „Volksſtem“ giebt
darauf folgende Antwort „Eine kürzlich von unſerem Vertreter
in London augeſtellte Unterſuchung hat folgendes Ergebniß
gehabt. Seit geraumer Zeit ſind verſchiedene männ-
liche und weibliche Mitglieder der Familie
Chamberlain als Aetionäre der Kynochfabrik
für Sprengſtoffe einregiſtrirt. Herr Arthur
Chamberlain, der Bruder des Miniſters iſt Dir eetor
dieſer Fabrik, einer der größten Aetionäre ein
Anonymus, den die Bank von England vertritt.
Jm Auguſt 1897 befanden ſich allein in den Händen von
Angehörigen der Familie Chamberlein 2229 Aetien, die ein
nominales Kapital von 22 290 Lſtr. repräſentirten, während
der Anonymus allein 2502 Aetien beſaßz. Jm Auguſt des
darauffolgenden Jahres hatte der Bruder des Miniſters ſeinen
Aclienbeſitz derdoppelt und der „Anonymus den ſeinigen auf
4643 vermehrt. Begreift man ſeht den Widerwillen, detr der
engliſche Colonialminiſter gegen das Dhnamitmonopol hat
Bekanntlich hat Herr Chamberlain mit ſeinem Proteſt gegen

das Monopol die höhniſche Kritik der angeſehenſten engliſchen
e en u. a. des Profeſſors Weſtlake, herausge
ſordert.“

Jn Sachen der Delagvabai erſcheint der
Eifer verdächtig, mit dem portugieſtſcherſeits bei jeder
Gelegenheit neuerdings abgeleugnet wird, daß
zwiſchen England und Portugal Abmachungen über
die Erwerbung des betreffenden Gebiets durch Groß
britannien getroffen worden ſeien. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet vom Sonntag aus Lourengo Mar
quez: Der Gouverneur von Lourengo Marquez er
klärt, er habe keine Jnformation; welche die Nachricht
beſtätige, daß Portugal die Delagoabai an England
verpachtet habe. Ferner erklärt der Pportugieſtſche
Geſandte in London eine Meldung des Allahabad
Pioneer“, wonach von England Verhandlungen,
betreffend die Jnbeſitznahme der Delagoabai zum
1. October abgeſchloſſen ſeien, für unrichtig

Deutſchland.
Berlin, 26. Sept. Wie ein Telegramm aus

Malmö von geſtern meldet, kehrte der Kaiſer nach
der am Nachmittag in Boekebergslaett abgehaltenen
Jagd nach Skabersjö zurück, wo die Ankunft kurz
vor 7 Uhr abends erfolgte. Von dort fuhr der
Kaiſer alsbald nach Malmö weiter und begab ſich
unter ſtürmiſchen Ovationen einer großen Volks
menge an Bord der „Hohenzollern“. Die Abreiſe
nach Danzig erfolgt vorausſichtlich Dienſtag früh.
Der Kaiſer verlieh dem Frhrn. Otto Thott den
Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe und dem Frhrn.
Erik Thott ſowie dem Grafen BeckFriis den König
lichen Kronenorden 3. Klaſſe. Der Kommandant
der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, Kapitän zur See,
Graf von Baudiſſin, gab geſtern an Bord zu Ehren
des deutſchen Conſuls Hallbäck und der Malmöer
Regimentschefs, Oberſten von Platen und Gyllenram,
ein Frühſtück Geſtern Nachmittag traf die
Kaiſerin in Berlin ein und begab ſich zum
Beſuch der Kaiſerin AuguſtaStiftung nach Char
lottenburg. Hierauf kehrte die Kaiſerin nach dem
Neuen Palgis zurück und empfing dort den Beſuch
der Königin von Württemberg.

(Das kaiſerliche Handſchreiben,) mit
welchem das Abſchiedsgeſuch des früheren Eultus
miniſters Boſſe genehmigt worden iſt, hat nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Wortlaut: „Mein
lieber Staatsminiſter Dr. Boſſe! Nachdem ich Jhnen
dürch Erlaß vom heutigen die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung ertheilt habe, iſt es mir Bedürfniß, Jhnen
nöch meinen beſonderen Dank zum Ausdruck zu
bringen für die hingebende Treue, mit welcher Sie
in allen Jhnen übertragen geweſenen Aemtern des
Staatsdienſtes mir und meinen Vorgängern an der
Krone wie dem Vaterland gedient haben. Als
äußeres Zeichen meines unveränderlichen Wohlwollens
habe ich Jhnen die königliche Krone zum Großkreuz
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub verliehen und
laſſe Jhnen die IJnſignien hierneben zugehen. Jch
verbleibe Jhr wohlgeneigter König.“

(Hie Ernennung des Frhrn. von der
Recke) zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen
wird nunmehr amtlich im „Reichsanzeiger“ bekannt
gemacht.

(Ueber die Beſetzung der beiden er
ledigten Oberpräſidien) iſt nunmehr Beſchluß
gefäßk. Nach der „Nat.Zig.“ iſt der Regierungs
präſident in Bromberg, Herr v. Bethmann-
Hollweg zum Oberpräſidenten von Bran denburg,
der Director im Miniſterium des Jnnern, Dr. von
Bitter, zum Oberpräſtdenten von Poſfen beſtimmt.
Der Wunſch, einem Brandenburger das Potsdamer
Oberpräſtdium zu übertragen, und die Erwägung, daß
Herr v. Bitter als Regierungspräſtdent in Oppeln
die polniſche Agitation genau kennen gelernt hat,
war ſchließlich für dieſe Entſcheidung mäaßgebend.
Herr v. Bethmann Hollweg iſt erſt ſeit kurzer Zeit
Regierungspräſtdent in Bromberg; vorher war er
Oberpräſtdialrath in Potsdam. Herr v. Bikter war
Regierungs präſident in Oppeln, bis er in das



Miniſtirium des Jnnern berufen wurde. Zu ſeinem
Nachfolger als Director im Mineſterium des Jnnern
ſoll der Regierungspräſtdent v. Oertzen in Sig
maringen beſtimmt ſein.

(Offiziös dementirt) wird durch die
„Nordd. Allg. Ztg.“ die den „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus Berlin zugegangene Mittheilung über in der
letzten Sitzung des Staats miniſteriums an
geblich gefäßte Beſchlüſſe, betreffend die Stellung der
politiſchen Beamten zum Bunde der Landwirthe
mit dem Bemerken, daß dieſe Meldung „völlig unzu
treffend“ ſei.

Die Plenarſitzungen des Bundes
raths) ſollen in der nächſten Woche wieder aufge
nommen werden. Zunächſt iſt dem Bundesrath der
Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung zugegangen,
vetreffend Einführung des Geſetzes über die Beur
kundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung
vom 6. Februar 1875 auf der Jnſel Helgoland.
Durch das Buürgerliche Geſetzbuch iſt das Ehe
ſchließungsrecht für das ganze Reichsland auf Grund
lage jenes Reichsgeſetzes geregelt, und iſt es daher
zur Durchführung der einſchlägigen Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuchs erforderlich, daß vom 1. Jan.
1906 ab das erwähnte Geſetz mit den im Artikel
46 des Einführungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetz
buch vorgeſehenen Aenderungen auch für Helgoland
Geltung erlangt. Die Einſührung kann nach dem
Geſetz über die Vereinigung von Helogland mit dem
deutſchen Reich durch kaiſerliche Verordnung unter
Zuſtimmung des Bundesraths erfolgen.

Die Finanzlage des Reiches) geſtaltet
ſich auch nach dem jüngſten Mongatsausweis weit
weniger günſtig, als es im Vorjahre der
Fall war. Die Jſteinnahmen an Zöllen und Ver
brauchsſteuern überſteigen in den fünf erſten Monaten
des Etatsjahres die Einnahmen des Vorjahres in der
ſelben Zeit nur um die winzige Summe von
2 442 289 Mark oder noch nicht 1 Prozent. Jm
Vorjahre dagegen überſtiegen dieſelben Einnahmen
diejenigen des vorhergehenden Jahres um nicht weniger
als 22550143 Mk. Daß dieſes Verhältniß ſich
demnächſt günſtiger geſtaltet, iſt nicht anzunehmen,
da die Solleinnahmen ſogar ein Minus
gegen das Vorjahr von 2182 538 Mk. aufweiſen,
während dieſelben Solleinnahmen im Vorjahr ein Plus
von 20 199579 Mk. ergaben. Unter dieſen Umſtänden
ſchwindet die Ausſicht immer mehr, daß von dem großen
Anleihebedarf gerade das laufende Etatsjahr im Betrage
von über 100 Millionen Mk. irgend ein erheblicher
Theil durch Mehreinnahmen an Zöllen und Ver
Prauchsſteuern über den Etatsanſatz hinaus erſpart
werden kann. Die Urſache der Stagnation in den
Neichseinnahmen iſt in dem Rückgang der Zollein
nahmen zu ſuchen. Die Zölle haben in den erſten
fünf Monaten bei den IJſteinnahmen ein Minus
gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres von 5420 384 Mk.
und bei den Solleinnahmen ein Minus von 8 453 458
Mk. ergeben. Offenbar hängt dieſer Rückgang an

Zolleinnahmen in der Hauptſache mit der Abnahme
der Getreideeinfuhr infolge der günſtigen Ernte zu
ſammen.

(Zur Freiſprechung des Grafen
Pückler.) Gegen das Urtheil des Glogauer Land
gerichts vom 12. Mai d. J., das den Grafen
Pücklex-KleinDſchirne von der Anklage, verſchiedene

Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätig
keiten gegen einander aufgereizt zu haben, freiſprach,
hatte der Stagtsanwalt Reviſton eingelegt, mit der
ſich das Reichsgericht am Sonnabend (23. Sept.)
beſchäftigte. Die Reviſton iſt, wie bereits in der
vor. Nr. kurz gemeldet, verworfen worden. Das
Reichsgericht hat eine Rechtsverletzung oder einen
Rechtsirrthum nicht finden können. Von Intereſſe iſt
die nunmehr vorliegende ſchriftliche Begründung des
Landgerichtsurtheils. Es heißt nämlich in demſelben
„Der Angeklagte macht den Eindruck, daß
er an der Wahnvorſtellung leide, von der
Vorſehung dazu beſtimmt zu ſein, als

Apoſtel gegen das Judenthum aufzutreten.
Dieſe Wahnvorſtellung, verbunden mit ſeiner fanati
ſchen Begeiſterung für die antiſemitiſchen Beſtrebungen,
laſſen es erklärlich erſcheinen, daß er ſich der mög
lichen Wirkung ſeiner Rede nicht bewußt war.“
Dieſe ſchriftliche Begründung des Freiſpruchs klingt
doch etwas anders, als die ſ. Zt. bekannt gewordenen
mündlichen Ausführungen des Vorſitzenden der
Glogauer Strafkammer, Landgerichtsraths Knoll vom
12. Mai. Nach den übereinſtimmenden Berichten der

Preſſe führte Landgerichtsrath Knoll damals aus,
Graf Pückler ſei weiteren Kreiſen nach verſchiedenen
Richtungen hin bekannt und werde verſchieden be
urtheilt. Wenn er ſich auch in Uebertreibungen er
gehe, ſo halte man ihn andererſeits für einen Mann,
der allerdings ideale Zwecke verfolgt und nur das
Gute will. Einem ſolchen Mann könne man nicht
zumuthen, daß er vöorſätzlich nach der angegebenen
Richtung hin wirke. Wir müſſen geſtehen, daß die
obige authentiſche Begründung des Freiſpruchs uns
das Urtheil doch in einem weſentlich anderen Lichte
erſcheinen läßt. Auf Grund dieſer Feſtſtellung, die

ſich mit der Auffaſſung deckt, die, mit Ausnahme der
antiſemitiſchen Preſſe, faſt allgemein über den Grafen
herrſcht, können wir den Freiſpruch ſehr wohl ver
ſtehen. Die Antiſemiten aber ſind freilich um eine
ſchmerzliche Enttäuſchung reicher. Und das „Ge
ſchäft“ ließ ſich zuerſt doch ſo gut an.

(Coloniglpoſt.) Der Ueberfall auf den
deutſchen Schiffskapitän Kolshorn durch Ein ge
borene der Salomoninſeln, die im Mai
vorigen Jahres den Kapitän Kolshorn ſammt ſeiner
Mannſchaft erſchlugen und auffraßen, hat nunmehr,
wie ein dieſer Tage in Züllichau, der Vaterſtadt
Kolshorns, eingegangener Bericht des kaiſerlichen
Gerichts in Herbertshöhe beſtätigt, ſeine Sühne
gefunden. Der Bericht lautet nach der „Frank-
furter Oderzeitung“: Gleich bei Ankunft der „Möwe“
ging der kaiſerliche Richter, Herr Dr. Schnee, mit
der Polizeitruppe von NeuGuinea an Bord, die
darauf nach den Salomoninſeln in See ſtach. Ver
eint mit dem Landungscorps des Kreuzers wurde der
Ort Timbuz, der Sitz der Mörder, genommen, wobei
neun Eingeborene getödtet wurden, die Uebrigen,
ſowie die Verwundeten flüchteten ſich. Der Ort
wurde in Brand geſteckt und die Kokos
pflanzungen der Wilden zerſtört. Kurze
Zeit vorher war es gelungen, des Häuptlings
und des eigentlichen Mörders habhaft zu
werden, er wurde auf der Plantage Kalum von dem
ſeiner Zeit entkommenen Matroſen Omare wieder
erkannt. Durch richterliches Erkenntniß wurde er
ſtandrechtlich erſchoſſen.

Vermiſchtes.
(Ein teufliſches Bubenſtück.) Man ſchreibt aus

Paris Mehrere Arbeiter hatten ſich einen „güten Abend“
gemacht und ſich dabei gehörig bekneipt. Gegen Morgen ſuchten
ſie auf einem Hofe in einem entfernten Stadtviertel ihr Nacht
lager auf. Der eine von ihnen, Paul Cartage, welcher am
meiſten bezecht war, hatte ſich auf einen Wagen gelegt, in
welchem ſich mehre Bände Stroh befanden, und war bald in
einen tiefen Schlaf geſunken. Da kam den Anderen ein gerade
zu teufliſcher Gedanke. Sie zündeten das Stroh, auf welchem
ihr Genoſſe ſich gebettet hatte, an und freuten ſich, wie die
Flammen an dem Unglücklichen emporloderten. Als die Nach
barn auf ſeine Hilferufe herbeieilten, verſchwanden die Strolche.
Das Feuer konnte mit leichter Mühe gelöſcht werden. Der
Arbeiter aber wurde in bedauernswerkhem Zuſtande in ein
Krankenhaus gebracht, wo er nach wenigen Stunden verſtarb.

(Eines vor neun Jahren verübten Mordes)
bezichtigt nach der Dortmunder „Tremonia“ eine Frau
ihren Mann. Es handle ſich um einen in Rauxel bei
Caſtrop an einem Bergarbeiter verübten Raubmord, den
ausgeübt zu haben damals der Arbeiter Michalski vom
Schwurgericht zum Tode verurtheilt und hingerichtet
wurde. Michalski habe fortgeſetzt ſeine Unſchuld betheuerl;
indeſſen war der IJndizienbeweis derart, daß das ſchuldig
ſprechende Urtheil vom Reichsgericht beſtätigt und eine Be
gnadigung abgelehnt wurde. Kurz vor der Hinrichtung habe
Michalski nochmals verſichert, den Mord nicht begangen zu
haben und dieſelben Verſicherungen den Beichkvater gegeben,
der ihn abſolvirt habe. Das Blatt giebt vobiges Gerücht
wieder mit der Bemerkung, daß die Staatsanwaltſchaft bereits
in die Prüfung der Sache eingetreten ſei.

(HDie Rattenplage in Kopenhagen) hat, wie die
„Allgemeine FleiſcherZtg.“ berichtet, in der innern, alten
Stadt, beſonders bei den Fleiſchern ſo um ſich gegriffen, daß
man ein RattenvertilgungsComitee mit einem Kapital von
30000 Kronen gebildet hat, das für jede Ratte 10 Oere
(100 Oere 1 Krone oder 1 Mk. 12 Pfg.) vergütet. Die
Ratten werden an beſtimmten Stellen eingeliefert und es er
hält der Einlieferer für jeden Rattenſchwängz die ausgeſetzten
10 Oere. Vor etwa ſechs Wochen hat man mit der Verlilgung
begonnen und bis jetzt ſind 39 219 Ratten eingeliefert worden.

Das Comitee beabſichtigt, noch die Hilfe der Behörden in
Anſpruch zu nehmen.

(Ein ehrkicher Schuldner.) Der „Frankf. Ztg.“
zufolge ſoll der vor einer Reihe von Jahren aus Frankfürt
entflohene Bankier St. Goar der Deutſchen Effekten und
WechſelBank die Summe von 350 000 Mk. zur Begleichung
der von ihm hinterlaſſenen Schulden übermittelt haben. Er
ſoll im Auslande wieder zu großem Reichthum gelangt ſein.
Es heißt, er habe an einer einzigen glücklichen Spekulation
900 000 Dollars verdient.

Eine weitverzweigte Diebesbande) zu der
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die Banditen von der
Oberſpree gehören, macht nun ſchon ſeit drei Wochen die
Gegend zwiſchen Tempelhof und Britz bei Berlin unſicher.
Der Hauptſitz der Bande ſcheint Tempelhof zu ſein, von wo
faſt Tag für Tag Diebſtähle und Einbrüche gemeldet werden.
Ganz beſonders hat es die Bande aber auch auf die einſam
belegenen Kirchhöfe und Gehöfte an der neuen ſüdlichen
Vorortbahn abgeſehen. Da die Diebesgeſellen fehr verwegen
vorgehen, ſind die Kirchhofsbeamten und die Bewohner der
einzelnen Gehöfte gezwungen, alle Nächte auf dem Poſten zu
ſein. Man hat ſich überall geradezu im Vertheidigungszuſtand
geſetzt. Die Mauern und Zäune ſind mit Drähten umſpannt,
die mit Klingeln in Verbindung geſetzt ſind. Männer und
Frauen haben ſich mit Gewehren ausgerüſtet, ſelbſt die
Kinder gehen mit Knüppeln bewaffnet zu Bett. Die
Gendarmerie entwickelt rege Thätigkeit und alle Nächte liegen
einmal hier und einmal dort Beamte auf der Lauer. Da
aber die Bande eine große Anzahl Helfershelfer zu haben
ſcheint, iſt ſie von allen Schritten der Gendarmerie ſtets genau
unterrichtet und vermag nach wie vor mit Erfolg ihr Weſen
zu treiben. Erſt Donnerstag Nacht mußte der Jnſpector
des Simeonskirchhofes an der Britzer Chanſſee die Bande,
die wieder einmal bei ihm einzudringen ſuchte, mit Flinten
fchüſſen zurückjagen. Schon früher hatte man eben dort das
ſeſte Schloß des Kirchhofthores anfgebrochen und vom
Kirchhof einen Karren geſtohlen, auf dem die Bande 16
Hühner, 6 Enten und 4 Gänſe, die ſie vom benachbarten
Riedelſchen Geſchäft geſtohlen hatten, nach Tempelhof fortge
ſchafft haben.

(Die Schwindſucht in den Akten.) Jm Char
kower Landſchaſtsamt erkrankten im Laufe einer kurzen Zeit
gegen 20 Angeſtellte an der Schwindſucht, und zwar ſolche,
die ſich häufig mit den Akten des Archivs zu beſaſſen hatten.

Als die Aerzte und die Adminiſtration des Landſchaftsamtes
die Akten im Archiv unterſnchten, machten ſie die ſchrecklche
Entdeckung, daß alle Papiere von SchwindſuchtsBakterien
förmlich durchdrungen waren. Wie ſich herausſtellte, diente
vor einiger Zeit im Laudſchaftsamt ein ſchwindſüchtiger Be
amter, welcher beim Durchblättern der Akten im Archiv die
Gewohnheit hatte, die Finger an der Zunge zu befeuchten.
Auf dieſe Weiſe ſind alle Archivakten infizirt worden.

Im Löwenkäfig.) Folgender Vorfall ereignete ſich
im Thiergarten zu Bonn. Der Löwenbändiger Gerard
zeigte dort ſeine Künſte in der Raubthierdreſſur, indem er 8
Löwinnen, 1 Löwen, I Hyäne, 2 Doggen Und 1 Ziegenbock
in einer Gruppe zuſammen dem Publikum vorführte.
Plötzlich ſchlug eine Löwin mit ihrer Pranke den Ziegenbock
auf den Kopf und riß ihn von der Pyramidenleiter, wo er
hoch oben thronte, herunter, in einem Satz ihm nachſpringend
und beim Genick packend. Der Ziegenbock bohrte aber ſeine
Hörner der Löwin in den Unterkiefer, ſo daß ſie eine klaffende
Wunde davontrug und ſofort von ihrem Opfer abließ. Nun
ſiürzten ſich aber die geſammten Löwinnen auf den Ziegenbock
und würden das müthige Thier unfehlbar zerriſſen haben,
wenn nicht der Bändiger mit ſeiner mächtigen Nilpferdpeitſche
gewaltige Hiebe auf die geſammte Löwenbande hätte nieder
ſauſen laſſen, wobei die beiden Doggen ihrem Hern zu Hilfe
eilten. Der einzige, der ſich bei der ganzen aufregenden
Scene paſſiv verhielt, war der in der Gruppe befindliche
Löwe. Er ſchaute ruhig dem Schauſpiel zu. Es iſt dies
wieder ein Beweis, daß die Löwin blutdürſtiger und grauſamer
iſt als der Löwe. Der Ziegenbock iſt verhältniſſmäßig noch
gut bei dieſer Attacke weggekommen,

(Einbeſchämendes Beiſpielvon Galanterie)
hat, nach der „Nat.Ztg.“, am Montag Abend ein Schwarzer,
der „Europens übertünchte Höflichkeit nicht kannte,“ in
Berlin geliefert. Wie ein Berichterſtatter meldet, nahm
nämlich ein Neger zwei Damen in Schutz, die von Strolchen
in der Wienerſtraße arg beläſtigt wurden. Andere Paſſanten
fanden ſich nicht dazu bewogen. Da Worte nichts fruchteten,
ſchritt der brave Schwarze, übrigens ein Rieſe von Geſtalt
zur That. Mit regelrechten Boxerſtößen, die den Fachmann
verriethen, ging er den Burſchen ſo zu Leibe, daß ſie bald
Reißaus nahmen. Als die Strolche, nachdem ſie Kumpane
gefunden, zurückkehrten, wurden ſie mit Hilfe der nun
ermuthigten Zuſchauer uochmals glänzend in die Flucht
geſchlagen.

Ein gutes Mittel.) Wenn der glückliche Bräutigam
einem das Bild ſeiner Braut zeigt, iſt es nicht immer leicht,
das rechte Wort zu finden. Wenn ſie ſchön iſt, wird es
einem allerdings nicht ſchwer, ſeiner Begeiſterung und Freude
den kräftigſten Ausdruck zu geben. Aber wenn ſie weniger
ſchön iſt! Auch wer ſich verpflichtet glaubt, ſtets unentwegt
voll und ganz die Wahrheit zu ſagen, wird ſich doch ein
wenig ſcheuen, dem Bräutigam ins leuchtende Geſicht zu
ſagen „Oh, welch kräftiger Mund oder „Was für eine
bedeutende Naſe Es iſt auch heutzutage ſchon verdächtig,
wenn man etwa ausruft: „Oh, wie viel Güte liegt in
dieſem Geſicht!“ oder gar: „Das iſt ja ein ſehr intereſſanter
Kopf Es iſt vielmehr in ſolchem Falle gerathen, dem
glücklichen Freunde kräftig auf die Schulter zu klopfen und
dabei mit jubelnder Stimme zu rufen „Sind Sie aber
ein Kerl

(Ein Spaziergang in Neapel) Frau
Clementine Kettermy, die Gemahlin eines Berliner Bankiers,
die ſeit einigen Tagen in Neapel verweilt, erging ſich eines
Vormittags gegen 10 Uhr in den ſchönen öffentlichen Anlagen
am Meer, der ſog. Villa del Popolo. Die Anlagen wären
von Spaziergängern ziemlich belebt. Hinter der deutſchen
Dame kamen zwei anſtändig gekleidete Herren, die plötzlich,
wie von ungefähr, Frau Kettkermy in die Mitte nahmen.
Einer der „Herren“ wandte ſich in höflichem Tone an die
Dame und erſuchte ſie, ja nicht zu ſchreien, da er ſie andern
alls erdolchen müſſe. Der zweite entriß der Dame ein Leder
täſchchen, das ſie in der Hand trug, ſowie ihre goldene Uhr
und Keite. Jm nächſten Augenblick hatten ſich die beiden
Gauner in die Büſche geſchlagen, und Frau Kettermy wird
ihr Geldtäſchchen und ihre Uhr ſchwerlich je wieder ſehen.

(Der ſchweizeriſche Tourville-Fall.) Der
24 jährige Buchhalter Bernardin Fäßler, der am 8. Mat
ſeine junge Frau bei einem Spaziergange auf der Axenſtraße
an einer gefährlichen Stelle in den See geſchleudert hat und
dann angab, die Frau ſei beim Blumenpflücken verunglückt,
wurde vom Kriminalgericht in Zürich am Sonnabend wegen
Meuchelmordes zu dreißig Jahren Zuchthaus verurtheilt. Es
iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß Fäßler im Jahre 1896 ſeine
frühere Geliebte ermordet hat, indem er ſie bei Baſel in den

Rhein warf.
(Ein Eiſen bahnzug in die Luft geſprengt

Ein Telegramm aus Manila meldet: Den Rebellen gelang
es vorigen Freitag, einen militäriſchen Bahnzug unweit
Calntut in die Luft zu ſprengen, 25 Amerikaner und 28
Arbeiter wurden getödtet und viele verwundet. Die Rebellen

entkamen, ehe Verſtärkungen anlangten. e(Das gepplinſche lenkba re Luftſchiff) an
deſſen Zuſammenſtellung nun ſchon ſeit Monaten in Manzell
bei Friedrichshafen am Vodenſee gearbeitet wird, ſoll. wenn
nicht ganz beſondere unvorhergeſehene Ereigniſſe dazwiſchen
treten, in den allernächſten Tagen fertiggeſtellt ſein; die erſte
Fahrt des mit Unterſtützung mehrerer Finanzleute erbauten
Luftfahrzeuges, für deſſen Bau ſaſt eine halbe Million Mark
von nöthen war, wird noch im Laufe dieſes Monats ſtatt
finden. Das Zepplinſche Luftſchiff beſteht aus einer Anzahl
ſelbſtändiger Ballonkörper, deren jeder, noch einmal ſo lang
als hoch an den andern gekoppelt iſt; die Zwiſchenräume
wurden, um Luftwiderſtand zu vermeiden, mit zylindriſchen
Stoffmuffen umhüllt, ſo daß das Ganze als ein Stück er
ſcheint, etwa wie eine faſt 100 Meter lange, an beiden
Enden abgerundete Cigarre. Die Steuerung befindet ſich in
dem zuvorderſt befindlichen Ballonkörper; er iſt mit mehreren
Motoren verſehen, deren jeder zwei Schraubenpropeller in drehende
Bewegung bringt. Jeder einzelne Ballonkörper beſeht aus einem
Gerippe von Röhren und Drahtgeflechten, die mit Stoffhüllen
umgeben ſind jeder Körper iſt wieder durch Zwiſchenwände
in mehrere Kammern eingetheilt. Unterhalb aller Ballonkörper.
alſo des ganzen Luftſchiffes, befindet ſich ein Laufgang, von
dem aus Strickleitern nach allen Theilen führen, und unter
dem Laufgange wieder werden die Gondeln angebracht, welche
die Bemannung, den Ballaſt, die Vorräthe u. ſ. w. aufzunehmen.
beſtimmt ſind. Um das Luftſchiff nach Wunſch in eine
wagrechte oder geneigte Lage bringen zu können, ſind Lauf
gewichte angebracht, die in Flaſchenzügen hängen und außerdem
mit Drahtſeilen an den beiden äußerſten Enden des Fahrzeuges
beſeſtigt ſind. Bei Verſchiebungen der Laufgewichte wickeln
ſich dieſe Drahtſeile auf einer unter dem Luftſchiff befindlichen

Rolle auf und ab.



Meine Wohnung befindet e er n er e eſich von heute ab

S eB. Thörmer, pratt. Zahnarzt.

Robert Müller Klempnermſtr.,
Dom 4 (Eingang Grüneſtrafze),

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Bau und Waſſerleitungsarbeiten.

Aſchenkaften, Ofenrohe, Torfkaſten und
re aller Art ſchnell und billig.
Auch halte ſämmtliche Erſatztheile für Lampen,Vampenſchieme, Dochte und Chylinder,

ſtets am Lager.

Kieler Hpeck- Wücklinge, junge
Wiexländer Gänſe, echken Magde
burger Sauerkohl, echte Velkower

Rübchen

en Zümmer mann.
ff. prap. Tafel Homsg,

à Pfd. 52 Pf., in 1 Pfd. Büchſen 60 Pf.
mit Glas empfing und empfiehlt

Mwrüecir. ernhel,
Gotthardtsſtrafze.

Otto Dlbe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zucker-
Waarenu. Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Mehrere e
gut erhalten, in verſchiedenen Preis e bilig

abzugeben.

W n anFahrrad Handlung.

Friſche große Gter,
empfiehlt à Modl. 100 Pf.

M. G. M um.
Untergltenburg.

Getreier re Hhefen
von unübertroſffeneraus der Preſſe, empfiehlt die ihnen

roth.Schmaleſtraße 21.

Freundlich möhl. Zimmer
ſowie guten Mittagstiſch

von

hen K. A. Knoblaueh,
Dammtſtraſßze Nr. 7.

Miibengabeln,
Kiüibenspaten,

RiſelRüiſbenstelnelm.
Riilhbenlhaelenn ess erſern billigſt
Gebr. WViegaundl.

Billige
Fahrräder,

als: Abler, Denis, Anker,
Premier, Mars u. ſ. Ww.,

Derkaufe unter 1 jähriger Garantie um
Damit zu räumen, zu jedem Stein Preis.

e Stufenſtraße
Sonnen Regenſchirme, eig.
Fab. garant. n Rep. jed.
Art. Ergbſt. empfl. Schirmfabrik, Fritz Vehrens, Halle
a/S., gr. Steinſtr. 85, EckeNennhäuſer. Ueberziehen
auf Wunſch innerhalb 1 Stunde.heer- Mich

Apfelsinen-

nd Johannisbeer-Saft
Von bekannter Güte empfiehlt Pfd. 60 Pf.

die Stadt Apotheke.

ihrkraft, ſtets friſch

Kinder Nährzwiehach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auchLronen, Choevlagden, Banille nd Röft

Zwieback S friſch, empfiehlt

Bl SCh*àmbergew,
Gotthardtsſtraßze 14 15.

Alle Damen, welche ihre an Hüte nach der neueſten Mode

geſchmackvollſt geändert zu haben wünſchen oder für einen außerordentlich
billigen Preis einen reizenden und wirklich modern gearbeiteten Hut
kragen möchten, beſuchen in erſter Reihe das durch ſeine Billigkeit,
aparten Geſchmatk und reichſte Auswahl vielſeitig anerkannte

wwoße Puhnageyn von B. Puſvermacher, Vnrgft.

Erd mann s
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung
Merſeburg, Stufenſtr. Haulle, Leipzigerſtr. 58.

Reelle und billigſte Bezugsquelle erſtklaſſtger Fabrikate. General Vertretung der

weltberühmten Dürkoppe Diana-ahrräcder. Solid, elegant,
Fabrikaten um Jahre voraus. Arbeiterzahl 4500, Jahresproduktion 60 000 Fahr
räder, 60 000 Nähmaſchinen. Großes Lager in

Fahrrädern, Rähmaſchinen, Waſch
und Wringmnaſrhinen.

ADe Drsatztheile sowie Reparaturen sehnell und gut.

Weiß
der Himmel

das iſt, ich werde den Katarrh gar nicht mehr los! Daswasiſt eine Klage, die man täglich hören kann und doch wäre allen

e tet r nür in der nächſten S
r 85 Pfg. zu kaufen und die Paſtillen langſam im Munde e

S zergehen zu laſſen oder auch immer. einige in heißer Milch aufS gelöſt zu nehmen und mit allen Katarrhen wäre es bald zu en

Alſo nicht unnütz klagen, e zum rech n Mittel greifen, zu

e u äa s achten SodenerDu
Chit Kinſſitterein. em. Wöſcherei Fönigſer

e Etabliſſement erſten Ranges.Anerlannt vorzügliche, vollendete Leiſtungen auf allen einſchlägigen cheee

Prompteſte Lieferung
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. Mäßige Preiſe.

Annahmesteite, Muſter Franz Lerenz, e kl. Ritterſtr. 2,und Vermittlung bei Ecke e
Pfeiffer ſches Inſtitut zu J Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren er zum einjährigen

Hervorragende Erfolge.
Director Preiſfler.

Dienſt berechtigt, beginnt ihre Winterkurſe am 10. October.

e auf durch
Meittwoch den Sept. abends

S Nhr,Frauen Vortrag
im kleinen Saale des „Tivoli“ über das Thema

ma Zur M ölhe-.
Ein Mahnwort an Frauen und Mädchen

Rednerin Wram NaturenTheltla Klitzſch ans Meißzen.“
Zutritt für Frauen ſowie erwachſene Mädchen wei. Der Vorstandl. S

Gernariſhesitbamunn Kupfervitriol
Friſche SendungC Shellfiſch, Cabeljau (Cy per

zum Weizen hälkenSchollen,Kieler Hückinge, Flundern, geräuch. Oscar Leberl,
Drogen und Sarbenhondimng,Schellfiſch, Lachsheringe, ff. Spick-Aale,

Lachs, Aal in Gelée, Bismartdckheringe, strs
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citronen
W. Kwähmmnmev.

Schwed.
Preißelbeeren

friſch eingetroffen bei

D. Wolf. Roßmarkt.
Tuchreſte

bei

empfiehlt

Klemmer und Brillen

in Stahl, Nickel, Golddouble
75 Pfg. 2 Mark S Mark.
Erſatztheile und Gläſer jeder Art.

Inwüst.wieder angekommen Oelgrube II. s

allen

O. Hrn Fahrrad- Handlung. Re t

Eiliges zur Wäſcherei auf Wunſch in 4 Tagen.

geſucht

Die beſten Marken
von

Fahrrädern,
Mähmasehinen,

Wring- u. Wasehmaschinen
Kaiser-Wäsche-Mangeln

(auch am Tiſch anzuſchrauben),
Centrifugen (Komet),

sowie bestes Fahrrad- U.
Nähmasehinen-O61

(Knochenöl) empfiehlt billigſt

G. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtr.

Poſtwert wehen

Sammler-BVerein
Merſeburg.

Nächſte Sitzung

on erstag
clem 28. l. F.

Der Vorſtand.

slzrone.
Vorlänfige Anzeige!
Emma Frühling,

die berühmte Berliner Soubrette, wird in der
Zeit vom 5. bis 22. October incl. ca.

6 Gastvorstellungen
mit ihrem eigenen Elite-Enſemble, unter
perſönlicher Leitung des Dir. Hoffmann geben.

Alles Nähere ſiehe ſpätere Jnſerate und
Plakate.

Morgen Donnerstag

hausſchlacht. Wurſt.
Oaul Waren

F. Kämmers Keſtaurgtton.

J Morgen Donnerstage Schlachtefeſt.Preuſiſch er Adler.
Mittworh Schlachtefeſt.

Louis Waſſermantt.

I e.
HeuteSchlachtef eſt.

Geiſelſchlößchen.
Heute Mittwoch

Selilachtefest.
Julius Grobe.

Hoſſiſchereit.
Heute MittwochSchlachtefeſt
Vogels Reſtaurant

Heute iktwoch Schlachtefeſt.

Saale Schlößßchen.
Heute Abend

Salzknochen mit Weerreklig

Nochen lernen.
Junges Mädchen, am liebſten vom Lande,

kann perfekt unter günſtigen Bedingungen
L kochen lernen SportHotel. Halle a. S.

Jüng. Hausburſche
Schmaleſtrafze 1.

Cinige Mädchen
werden für Fabrikarbeit geſucht von

B. A. Blankenburg.
Es werden noch einige tüchtige

Manrer
für dauernde Winterarbeit geſucht.

Elektrochemiſche Werke
Ammendorf.

per ſofort oder I. October geſucht.
in der Exped. d. Bl.

Ein älteres Mädchen wird

als Aufwartung
Zu erfr.

Einen Sack Kartofſeln gefu n en. Ab
zuholen Oberburgſtr 5, im Liergeſchäft.



e in gen Abtheilungen
Kleiderstoffe Seidenstoffe Baumweollstoffe Damenmäntel Banes

Pelzwaaren Blusen Kleiclerröckhe Jupons,

Gteawelümen, Vortieren, Weppehe.
e Grösste Aus a n ertiger Wasene.

Akares und Köper-Sparhtel-Konleaur in prachtollen n n
bringe ich durch meine großen Abſchlüſſe bei allererſten Fabriken

zu ganz hervorragend billigen Preisen zum

Desgleichen empfehle in überraſchend gro her Aunsmalhl:

Jelkere Muſter in Teppichen n. Gardinen,
n einzelne e m eine e Anzahl Reſte

Tennt eine in Se r lteres enMädchen J e zals Anſtm artung
zum Oetober Zu meldenEntenplan S im Laden.

Wer Stelle ſucht verlange unſere

Den reren Slenlen zut
ihrer Silberhochzeit die ſerzlichten Glück

und eMehrere Bekannte

Wegen Jamilien e„Allgemeine Vakanzenliſte“, e in lW. ren Verlag Mannheim. wegen Umzug. e bleib mein Ahrene, Hold- und

e lter, Volontaire, O Lehrlinge Sa e n n in mein großes Lager in e Bonnerstagener, Kutſcher, äfer, Oberſchweizer, Land IWiſch Shenn ſden Sll du Gardenett, Stores, Spachtel-BekrageS Sathtel Ditraten e. Se one e e e an etwas zu ränmen, gebe ich dieſelben bis 5. October zu e S
Pplatz, Rother Thurm, Abth. F heodor T San on e hen und Kuh und uttter GEinka ifsprets ab. hermacher, G So cheardtsſer
fütterer, Mädch den koſtenloſe Stelle Werthes Maauaneenan, artenstr- e e



t Delitz ſch, 23. Sept. Vergangene Nacht
wurde in dem Reſtaurant zur „Goldnen Krone“

hierſelbſt ein äußerſt frecher Diebſtahl ausgeführt.
Der oder die Diebe ſind durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe von der Beerendorferſtraße aus in die
Gaſtſtube eingedrungen. Geſtohlen wurden 3 Billard
bälle, 1 Antilopengeweih, 1 Rennthiergeweih und
mehrere weiß und blau geſtreifte Tiſchdecken. Von
den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur, nur bemerkte
man auf dem Plüſchſopha einige 32 Centimeter lange
Fußabdrücke.

Möckern, 24. Sept. Jn dieſer Woche, zum
größten Theil am 27. und 28. September, treffen

die Geſchühe und Munitionswagen für das neue
FeldartilleriezRegiment, das in Möckern
garniſoniren wird, ein. Zum erſten Male wieder
ſeit der Völkerſchlacht wird Geſchützdonner über jene
geſchichtlich denkwürdige Ebene dröhnen, auf der einſt
Blücher und York mit den kampfgewohnten Truppen
Marmont's und Ney's um die Palme des Sieges
rangen.

Aus Thüringen, 23. Sept. Geſtern Abend
kurz vor 8 Uhr wurden in Probſtzella einem
Viehhändler beim Ueberſchreiten des Gleiſes beide
Beine abgefahren. Nach Anlegung eines Nothver
bandes ſchaffte man den Verſtümmelten in das
Krankenhaus nach Gräfenthal. Jn der letzten
Gemeinderathsſttzung der Stadt Weimar wurden
die vom Stadtbaurath Schmidt gefertigten Entwürfe
zu einem Schwimm und Brauſebad im Prinzip ge
nehmigt. Die Koſtenanſchläge belaufen ſich auf
200 000 Mk.

Leipzig, 24. Sept. Der Allgemeine Sächſiſche
Lehrerverein feiert jetzt in Leipzigs Mauern das
Jubelfeſt ſeines 50 jährigen Beſtehens.

Eisleben, 25. Sept. Ain Sonnabend Vor
mittag gegen 10 Uhr und geſtern Morgen haben
wiederum heftige Erderſchütterungen ſtattge
funden, welche im ganzen Senkungsgebiete verſpürt

wurden. S et Stendal, 25. Sept. Beim Pflügen wurde
der Knecht Deike aus Kobbel von den infolge eines
Schuſſes wild gewordenen Pferden zu Boden geriſſen
Er gerieth unter die Pflugſchaar und wurde ſo ſchwer
an Bruſt und Unterleib verletzt, daß er nach kurzer
Zeit ſtarb.

Ottleben, 25. Sept. Jm Verlauf eines
Streites ſchlug der polniſche Arbeiter Kolodzig
hierſelbſt ſeinen Arbeitscollegen Franz Bill mit

einem Spaten ſo unglücklich über den Kopf, daß B.
bald darauf eine Leiche war.
verhaftet

Aſchersleben, 22. Sept. Ein Transport
rüſſtſcher Gänſe, ungefähr 200 Stück, die aus
Rummelsburg hierher zum Verkauf gebracht waren,
wurden, dem „Anz.“ zufolge, heute auf Antrag des
Händlers in der hieſigen Abdeckerei getödtet, weil unter

Der Thäter iſt

den Thieren die Geflügel Cholera ausge
brochen war.

4 Schern burg (Schwarzb.Sond. 24. Sept.
Eine außerordentliche Reviſton der hieſtgen Poſt
ägentur durch einen höheren Beamten aus Erfurt
hät die Suspendirung unſeres Poſtagenten
von Amte zur Folge gehabt. Dieſelbe ſoll mit dem
Abhandenkommen eines Geldbriefes in Verbindung

gebracht werden. SAus dem Königreich Sachſen, 24 Sept.
Heute Nachmittag ſind in den Metallwerken in
Glauchau durch Exploſion eines Schmelzofens
ſieben Arbeiter, unter ihnen zwei ſchwer, verletzt
worden. Jm Walde bei Kriebethal erwürgte
in der vergangenen Nacht die Ehefrau des Heizers
Paul aus Kriebethal ihre zwei Kinder im Alter
on und 2 Jahren. Die Leiche der Frau zog
man heute früh oberhalb der Stadt Waldheim aus
der Zſchopan. Der Grund zur That iſt unbekannt

Einer Arbeiterfamilie in Raſ chau ſind binnen
wenigen Tagen kurz hintereinander drei blühende
Mädchen im Alter von 19, 16 und 3 Jahren an
den bösartigen Krankheiten Scharlach und Diphtheritis
durch den Tod entriſſen worden. Ein jähriger
Knabe liegt noch ſchwerkrank darnieder. Die Familie
zählte acht Kinder, von denen die beiden älteſten
Mädchen brave Arbeiterinnen und Miternährerinnen
der Familie waren,

S

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 27. September 1899.

(Perſonalien.) Der Shyndikus und Stell
vertreter des Generaldirectors der ProvinzialStädte
FeuerSozietät Herr Schlenther iſt zum 1. Jannar
1900 nach Königsberg i. Pr. berufen worden, um
als Mitglied der General Landſchafts Direction die
Leitung der FeuerSozietät der oſtpreußiſchen Land
ſchaft zu übernehmen. Der Poſtſecretär Am elu n g
iſt von Wittenberg (Bz. Halle) nach hier verſetzt
worden.

Vom 18. bis 23. d. M. fanden vor der betr.
Commiſſton hierſelbſt die Prüfungen für Ein
jährig- Freiwillige ſtatt. Es beſtanden im
ganzen 9 Prüflinge, von denen 6 in Dr. Harangs
Inſtitut in Halle vorbereitet wurden.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege veranſtaltet heute Abend im
kleinen Saale des „Tivoli“ einem Vortrags
abend für Frauen, und zwar wird die Natur
aärztin Frau Thekla Klitzſch aus Meißen über
das Thema „Hinauf zur Höh, ein Mahnwort an
Frauen und Mädchen“ ſprechen. Da der Zutritt
unentgeltlich geſtattet iſt, ſo iſt gleichzeitig auch den
Frauen von Nichtmitgliedern Gelegenheit geboten, ſich
über Geſundheitsfragen zu vrientiren.

Die erſte (Turner) Compagnie unſerer
freiwilligen Feuerwehr feierte am Montag
Abend im Tivoli durch einen ſolennen Coinmers ihr
34jähriges Beſtehen. Nach herzlicher Be
grüßung der erſchienenen Gäſte von der zweiten und
dritten Compagnie, ſowie der ſtädtiſchen Feuerlöſch
Deputation nahm Herr Brandmeiſter Schnurpfeil
Gelegenheit, vier Kameraden der erſten Compagnie,
welche dem Feuerwehrcorps 25 Jahre ununterbrochen
angehören, zu beglückwünſchen und ihnen im Namen der
Mitglieder der Compagnie je einen ſchönen Stammſeidel
zu überreichen. Es ſind dies der Oberſteiger Hirſch
feld, Zugführer Weidemann, ſtellv. Oberſteiger
O. Menzel und ſtellv. Zugführer E. Menzel.
Namens der Gefeierten dankte Herr Weidemann
in bewegten Worten und mit dem Verſprechen, daß
ſte auch ferner treu zur Feuerwehr halten werden.
Jm weiteren Verlaufe des Abends wechſelten ernſte
und heitere Anſprachen mit gemeinſchaftlich geſungenen

Liedern ab, ſo daß die Kameraden bis nach Mitter
nacht in fröhlichſter Stimmung zuſammenblieben.

Geſtern früh ſtürzte im Thorwege der H. ſchen
Fabrik hier ein Pferd des Beſitzers und verendete auf
der Stelle.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. September 1899. Vor Eintritt

in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit, daß
ihm voin Magiſtrat ein neues Projekt für ein hier
zu errichtendes Elektrizitätswerk zugegangen iſt,
das er mit ſämmtlichen Beilagen von heute an 14
Tage lang im Magiſtratsbüreau zur Einſicht der
Stadtverordneten auslegen werde.

Genehmigung von Mehrausgaben.
Ref. Stadtv. Hetzer. Die Kämmereikaſſe hat die
übliche Nachweiſung über die Mehrausgaben bei den
ſtädtiſchen Kaſſen Und Fonds der Geſammtſtadt vor
gelegt. Magiſtrat hat die Mehrausgaben genehmigt
nd beankragt Referent, nachdem er die Vorlage ge
prüft, ſtch dieſem Votum anſchließen. Dies geſchieht.

2) Ertheilung zweier Turnſtunden. Ref.
Stadtv. Marche. Die Handarbeitslehrerin Frl.

Schumann hät bisher zwei Mädchenturnſtunden
unentgeltlich abgehalten, beantragt aber laut einem
der Verſammlung vorliegenden Schreiben von jetzt an
dafür entſchädigt zu werden. Der Schuldirector hat
ſich dem Geſuch gegenüber zuſtimmend geäußert, da
die von Frl. Schumann ertheilten Stunden inzwiſchen
planmäßig geworden ſeien und von Frl. Gutbier
nicht mit übernommen werden könnten. Die Schul
Deputation hat vorgeſchlagen, Frl. Schumann vom

Oetober d. J. an 80 Mk. pro Jahr zu bewilligen.
Magiſtrat hat dieſen Vorſchlag genehmigt. Referent
beantragt, die Vorlage anzunehmen und die vom
Oetober d. J. bis Ende März k. J. in Ausgabe zu
ſtellenden 40 Mk. zu bewilligen. Die Verſammlung

beſchließt demgemäß.

3) Brunnen große Nitterſtraße 14/15.
Ref. Stadto. Marckſcheffel. Jm weiteren Ver
folg der Angelegenheit betr. die Beſeitigung des
offentlichen Brunnens in der großen Ritterſtraße hat
ſich die mitbetheiligte Wittwe Lechte neuerdings
bereit erklärt, auf jede Entſchädigung für die Mitbe
nutzung des Brunnens und alle etwa beim Bau ent
ſtehenden Schäden zu verzichten. Demgegenüber hat
der Kaufmann Paul Thiele ſein früheres Anerbieten
wieder aufgenommen Derſelbe iſt bereit, für das
Brunnenterrgain 15 Mk. zu zahlen und die Koſten

für einen von der Stadt zu errichtenden Druckſtänder
der Waſſerleitung zu tragen. Magiſtrat hat ſich mit

en
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dieſer neuen Offerte des Kaufmanns Thiele einver
ſtanden erklärt und wird die Vorlage auf Antrag
des Referenten auch von der Verſammlung genehmigt.

Punkt 4 wird wegen Behinderung des Referenten
von der Tagesordnung abgeſetzt.

5) Aufhebung des Ortsſtatuts vom 30.
October 1890. NRef. Stadto. Heine. Nach
dem Ortsſtatut vorgenannten Datums ſind die An
wohner des Kliabettes verpflichtet, die Hälfte der
Koſten der Reinigung zu tragen. Da nach erfolgter
Regulirung des Kliabettes die Reinigung deſſelben
leicht bewerkſtelligt werden kann, hat Magiſtrat be
ſchloſſen das betr. Orteſtatut außer Kraft zu ſetzen
und die Koſten auf den Stadtſäckel zu übernehmen.
Der Referent befürwortet die Vorlage, die von der
Verſammlung anſtandslos angenommen wird.

6) Vorſchläge der gemiſchten Commiſſion.
Ref. Stadt. Blankenburg. Die Commiſſion,
welche am 14. Auguſt d. J. gewählt wurde, um
Wege vorzuſchlagen, auf denen der Verluſt, welcher
der Stadt durch die Verlegung der Garniſon in Aus
ſicht ſteht, ausgeglichen werden kann, hat zwei Mal
getagt und unterbreitet der Verſammlung folgende
Vorſchläge: Die Stadt muß ſich nicht allein angelegen
ſein laſſen, gewerbliche Niederlaſſungen, ſondern auch
Rentner und Privatiers heranzuziehen. Zu dem Zwecke
ſtnd alle von dem modernen Comfort untrennbaren
Veranſtaltungen zu treffen, als: Canaliſation, Elek
trizitätswerk, öffentliches Schlachthaus, Verbeſſerung
des Pflaſters c. Ferner beantragt die Commiſſton:
1) Die Einſetzung einer ſtändigen Deputation von 5
Mitgliedern, welche unter dem Namen „Verkehrsdepu

tation“ die angedeuteten Zwecke zu verfolgen hat. Zu einer

wirkſamen Empfehlung unſerer Stadt in öffent
lichen Blättern c. iſt derſelben eine Summe bis zu
1000. Mk. für Inſerate zur Verfügung zu ſtellen
2) Um hierherziehende Gewerbetreibende welche
mindeſtens 10 Arbeiter beſchäftigen, bis zu 3 Jahren
von der Gewerbe und Gebäudeſteuer zu befreien, iſt
die Herbeiführung eines Gemeindebeſchluſſes zur Ab
änderung des CommunalAbgabengeſehes erforderlich.
3) Die Abſendung einer dringlichen Petition an die
Eiſenbahndirection zu Halle, in welcher die Erweite
rung und zeitgemäße Ausgeſtaltung des hieſigen
Perſonenbahnhofes und die Herſtellung eines
den Bedürfniſſen entſprechenden Güterbahnhofes er
beten wird. 4) Die Abſendung einer Petition, in
welcher der zuſtändige Miniſter um die Verbeſſerung
der Fahrtiefe der Saale, die Herſtellung eines ſchiff
baren Canals zwiſchen der Saale und Leipzig, die
Anlegung von Ladeplätzen am Saalufer hierſelbſt und
die Förderung einer directen Eiſenbahnverbindung
zwiichen hier und Leipzig gebeten wird. 5) Die
Abänderungen einzelner Beſtimmungen der hieſigen
Bauordnung, ſo weit ſich Erleichterungen in Bezug
auf Mauerſtärke, Höhe der Wohnräume c. herbei
führen laſſen. Nachdem der Referent die Commiſſtons
vörſchläge, welche die Zuſtimmung des Magiſtrats
bereits erhalten haben, eingehend motivirt, werden
nach kurzer Debatte die Punkte 1, 3, 4 und 5 an
genommen, Punkt 2 dagegen abgelehnt. Die Mit
glieder der betr. Commiſſton werden durch die Wahl
commiſſton vorgeſchlagen.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 25. Sept. Jn dem benachbarten

Näpitz hat der Gutsbeſttzer Findeiſen ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Was den
in ziemlich guten Verhältniſſen lebenden Mann zu
dieſem Schritte bewogen hat, iſt bisher nicht zu er
mitteln geweſen. In Tollwitz entſtand in der
Scheune des Kaufmanns Schöbel auf bis jetzt noch
unaufgeklärke Weiſe ein Scheunenbrand, der
durch ſchnell herbeigeeilte Hilfe bald unterdrückt
wurde. Man vermuthet Brandſtiftung.

S Lützen, 24. Sept. Unter den Kindern hieſtger
Stadt herrſchen jetzt die Maſern und das Scharlach
fieber in der Weiſe, daß die Krankheiten zur Epidemie
heranzuwachſen ſcheinen. Infolge deſſen zeigen die
einzelnen Schulklaſſen bedeutende Lücken.

s Schadendorf, 25. Sept. Kurz vor Lauch
ſtädt gingen die Pferde eines Landwirths aus Schaden
dorf durch. Beim Abſpringen vom Wagen blieb der
Lenkerhdes Geſchirres, ein 20jähriger junger Mann,
hängen und der Wagen fuhr ihm über Kopf und
Bruſt. Der Bedauernswerthe wurde nach Hauſe ge
bracht und ſofort in ärztliche Behandlung genommen.
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.
t Sreypau, 25. Sept. Am vergangenen
Sonnabend Abend fand der Ochſenknecht, genannt
der „alte Auguſt“, auf hieſtgem Rittergute dadurch
einen plötzl ichen Tod, daß er von ſeinem ſchwer
beladenen Wagen ſitel und unter die Räder kam
letztere zertrümmerten ihm den Hinterlopf. Der Ver

unglückte war unverheiralhet. Lider fand der vom
Rittergute veranſtältete „Haferkranz“ dadurch eine
Störung



WetterwarteVorausſtchtliches Wetter am 27. Seſt. Meiſt
wolkig bis trüb, Regenfälle, Temperatur dieſelbe

Gerichtsverhaudlungen.
Halle, 25. Septbr. Das hieſige Schwurgericht

verhandelte in ſeiner heutigen erſten Sitzung gegen einen
Meſſerhelden, der es nur einem glücklichen Umſtand zu danken
hat, daß gegen ihn nicht wegen Mordes verhandelt wurde.
So iſt er angeklägt des verſuchten Mordes, aus welcher
Anklage ſich im Laufe der Verhandlung verſuchter Todtſchlag
ergab. Der Arbeiter Adolf Auguſtin von hier, verheirathet,
Soldat geweſen, mehrfach vorbeſtraft, ein ſogen. Saiſonarbeiter

(Sackträger) war eines Abends im Sonimer d. J. vom
Polizeiſergeanten Odenwald hier auf der Straße zur Ruhe
vermahnt worden. Da Auguſtin darauf nicht achtete, ſondern
weiter ſcandalirte, ſo ſchritt der Beamte endlich zur Arretur,
deren ſich Auguſtitt widerſetzte, ſo daß der Beamte blank ziehen
mußte, umſomehr, als Collegen des Arretirten in nächſter
Nähe weilten. Plötzlich zog Auguſtin ſein Meſſer und ſtach
darauf den Beamten in die Bruſt. Derſelbe brach darauf
zuſammen und wurde wie todt vom Platze getragen. Oden
wald iſt ſo weit wieder hergeſtellt. Auguſtin will die That
in der Betrunkenheit gethan haben und bereute dieſelbe. Der
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus und 8
Jahren Ehrverluſt.
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3Vermiſchtes.
Kaiſerliche Gnadengeſchenke.) Eine Geldſpende

von 30000 Mk. hat der Kaiſer durch das Kultusminiſterium
der Stadt Dirſchau als Beihilfe zu den Koſten für einen
Erweiterungsbau an der dortigen altſtädtiſchen Knaben Volks
ſchule und eine Spende von 11 000 Mark der katholiſchen
Gemeinde zu Reſchnowo bei Obernick zum Neubau einer

Zweiklaſſigen Schule überweiſen laſſen.
Eine förmliche Kataſtrophe) bildet die Ueber

ſchwemmung der auf der oberen Donau befindlichen Schütt
in ſel bei Budapeſt. 20 Gemeinden ſtehen unter Waſſer,
viele Häuſer ſind bereits eingeſtürzt, ebenſo ſind mehrere
Menſchenleben zu beklagen. Infolge der Verheerungen herrſcht

großer Mangel an Nahrungsmitteln.
Godenſeegürtelbahn.) Am Freitag fand die

commiſſariſche Prüfung der Betriebsfähigkeit der Vodenſee
gürtelbahn LindauFriedrichshafen durch eine württ.bayr.

Commiſſion von techniſchen und adminiſtrativen Beamten ſtatt.
Am 30. September findet die Feſtfahrt ſtatt und am I. October
wird die Bahn dem Betrieb übergeben.

(Zu 30 Jahren Zuchthaus verurtheilt) wurde
in Schwyz der Buchhalter Faeßler, der beſchuldigt war,

ſeine junge Frau von der Waſifluh an der Axenſtraße in den
Vierwaldſtätter See geſtoßen zu haben. Er hat gegen das
Urtheil appellirt.

(Zum Polnaer Mädchenmordprozeß) kann
authentiſch berichtet werden, daß Hilsner ſich dem Unterſuchungs

richker vorführen ließ und zwei Perſonen, nämlich Joſua
Erbmann aus Trebitſch und Salomon Waſſermann aus
WindigJenikau als Mörder der Hruza bezeichnete. Er ſelbſt

Prager „Narddni liſty“ melden, Erbmann und Waſſermann,
die angeblichen Mitſchuldigen Hilsners ſeien bereits verhaftet.
Joſua Erbmann aus Trebitſch iſt, wie von dort geſchrieben
wird, 48 Jahre alt, halbblind und ſo lahm, daß er auf
Krücken geht. Er iſt als vagabundirender Bettler bekannt,
war am 24. März in Trebitſch und ging von dort nach
Jamnitz.

Ein 19 Pfund ſchwerer Meteorſtein) iſt am
Sonnabend in der bei der Stadt Namur belegenen Gemeinde
Bois de Villers in das Feld eines Landwirthes gefallen.
Die Einwohner des flachen Landes ſtrömen in Schaaren
zuſammen, um den vom Himmel herab gefallenen Stein
anzuſtaunen. Der Stein hat eine ins Graue fallende Farbe
und iſt von dreteckiger Geſtalt; bei dem von einem ziſchenden
Geräuſche begleitenden Niederfallen bohrte ſich der Meteorſtein
90 Ctm. in den Erdboden ein.

(Die 16 jährige Gymnaſialſchülerin Angela
Lukſch) zu Wien hat ſich Freitag Nacht aus einem Revolver
eine Kugel in den Kopf gejagt und iſt ſogleich todt geblieben.

Die Motive des Selbſtmordes ſind bisher vollkommen
unaufgeklärt. Angela Lukſch iſt das Kind wohlhabender
Eltern, die ſeit längerer Zeit getrennt von einander leben.
Jhre Mutter ließ ihr eine ausgezeichnete Erziehung zu Theil
werden. Das Mädchen abſolvirte die Volks und Bürgerſchule
mit ſehr gutem Erfolg und kam hierauf in das Mädchen
gymnaſium. Auch in dieſer Anſtalt blieb fie eine fleißige
Schülerin und brachte ſtets ein Vorzugszeugniß nach Hauſe.

nicht die geringſten Aufzeichnungen über ihre unglückſelige
That zurückgelaſſen. Sie hat auch nie Selbſtmordgedanken
geäußert, ſo daß die That ganz räthſelhaft erſcheint.

(Ein Bergſturz.) Man ſchreibt aus Traunſtein:
Kaum haben ſich die Bewohner unſerer Gegend von dem
Schrecken, den das Hochwaſſer mit ſich brachte, erholt, da
droht ſchon wieder eine andere Gefahr die wirthſchaftliche
Exiſtenz einer Anzahl Bauern zu vernichten. Oberhalb des
Dorfes Brand in der Nähe von Ruhpolding iſt, wie man den

Das herabſtürzende Geröll begrub die oberhalb des Dorfes
ſtehenden Förſterhäuſer vollſtändig. Die unter den beiden
Forſthäuſern ſtehenden Bauernhöfe ſind ſehr bedroht, und
man beſürchtet, daß, wenn die Erdmaſſen in Bewegung
kommen, das ganze Dorf verſchüttet wird. Die Bewohner
des Dorfes ſind in größter Angſt und Aufregung.

Telephon Berlin Paris.) Die Verhand
lungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung
bezüglich der Schaffung einer Telephonverbindung zwiſchen
Berlin und Paris ſind zum Abſchluß gelangt; die Errichtung
dieſes Telephons über eine Strecke von 1200 Kilometer iſt
geſichert.

(Der letzte Sturm in der Dſtſee) und den
däniſchen Gewäſſern hat zahlreiche Schiffsunfälle herbeigeführt.
Auf Seelandsreff ſcheiterten und bei Vaärberg kenterten un
bekannte Segelſchiffe. Die Beſatzungen ſind umgekominen.
Bei Fäggeſund ſanken zwei Segler. Außerdem ſind viele
Schiffe geſtrandet und havarirt.

Zur Negerfrage in den Vereinigten
Stagaten.) Wie die amerikaniſchen Zeitungen jüngſt berichtet
haben, eirkulirt gegenwärtig unter der Negerbevölkerung eine
Petition an den Congreß, dieſer möge die nöthigen Mittelleugneke, an dem Morde betheiligt zu ſein, und giebt nur zut,

am Orte der That den Aufpaſſer geſpielt zu haben. Erbmann
S t
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Kirchen Nachrichten.
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Für die Armen der Neumarktgemeinde verſteigere ich im Caſins hier

Holzkoffer, Winkerüber-gingen ein im 3. Quartal er.

h h

und Waſſermatttt werdet ſteckbrieſlich verſoigt. Die

Die Selbſtmörderin, ein ſehr hübſches, kräftiges Mädchen, hat

„M. N. N.“ meldet, ein Theil des Vorberges eingeſtürzt.

bewilligen, damit ſie nach ihrer Heimath Afrika zurückkehren

und ſich dert forlgeſetzten Verſolgungen ſeitens der Weißett

entziehen könnten. Neuerdings hat ſich auch nach einem
Bericht der „Indenpendance Roumaine“ die afrikaniſche
Methodiſtenkirche mit Einſchluß aller ſchwarzen Biſchöfe der
Petition angeſchloſſen und um die Bewilligung eines
Credits von 100 Millionen Dollars zu genanntem Zwecke
nachgeſucht, da ein einträgliches Zuſammenleben der beiden
Raſſen ein Ding der Unmöglichkeit ſei. Zu gleicher Zeit
wurde in der amerikaniſchen Preſſe die Frage ventilirt, ob es
nicht angezeigt wäre, 3 Millionen Schwarze zur Anſiedelung
auf Kuba nach den Antillen zu ſchicken, aber die geſammte
kubaniſche Preſſe erhob dagegen lebhaft Proteſt.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 26. Sept. Finanzminiſter v. Miquel
hat ſich von ſeiner letzten nicht unbedentenden Er
krankung wieder vollſtändig erholt und hat die Amts
geſchäfte wieder in vollem Umfange übernommen

Manila, 26. Sept. Die Aufſtändiſchen nahmen
und verbrannten das amerikaniſche Kanonen-
boot „Urbaneta“ mit Kanonen und Munition
im Nordweſten der Bay von Manila. Die Beſahung
beſtehend aus einem Offizier und neun Mann wird
vermißt. Man nimmt an, daß ſte getödtet ober ge

fangen iſt. e cPrätoria, 26. Sept. (HävasMeldung.) Die
hier weilenden Schweden, Dänen Und Nor
weger beſchloſſen in einer Verſammlung, die Süd
afrikaniſche Republik zu unterſtützen. Die Jsraclien
beſchlöſſen in einer Verſammlüng, der Republik
militäriſche und pekuniäre Hülfe anzubieten. Aus
Johannesburg wird gemeldet Die Jrländer haben

Stammesgenoſſen erſucht, den Buren Hülfe zu
eiſten.

See e

Reckametheil.
Die Preiſe für Vohnenkaffee haben ſeit mehr als

Jahr bedeutend nachgelaſſen. und auch nicht mehr die
frühere Höhe erreicht. Man findet ſchon jetzt gebrannte
Kaffees das Pfund Zu I Mark und darunter Das große
Publikum überſieht dabei allerdings daß es nur die gering
werthigen Sorten ſind, die im Preiſe ſo Zzurückgingent,
während die guten gehaltvollen Kaffees faſt unverändert ihre
alten ugd hohen Preiſe behalten. Unter dieſen Umſtänden
wird eine kluge Hausfrau lieber eine gitte Kaffeeſorte wählen
und durch einen geeigneten Zuſatz, wie z. B. Kathreiner's
Malzkaffee entſpechend ſparen. Der „Kathreiter“ beſitzt in
fölge ſeiner patentirten Herſtellungsweiſe Geſchmack und Aroma
des Bohnenkaffees und iſt dadurch ein dorzüglicher, ſehr er
giebiger Zuſatz der Dank der guten Eigenſchaften des Malzes
noch den großen Vorzug hat, das beliebte Fatmiliengetraänt
bekömmlicher zu machen.

m eErnreroeoreéeeee

ch den D. D. M.
rin. 10 Uhr

vorzügl. Klang, für 75 Mk.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Sehr elegantes, dunkel Mah

Tafel-GElavier,
agoni 2 Wohnungen zit vermiethen, er 1. Oet,

beziehbar, 210 Mk 192 t Zu erf
großze Ritterſtrafze 17.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche undzu verkaufen.

50 Noth oder Zubehör, iſt zu vermiethen und I. Jannar zu
beziehen Unteraltenburg 46.,

H Bei Gelegenheit einer Feſtfeier 40 Mark.
2) Durch Herrn Rechtsanwalt Schöltz von

einem Vergleich 15 Mark,
3) Durch Herrn Schiedsrichter König zur

Beſchaffüng von Geſangbüchern für Con
firmanden 2 Mark.

Herzlichen Dank Deuchert.

Arntliches.
Bekanntmachung.
Vom 1. Oetober ab (Beginn des Winter

Hhalbjahres) werden die Schalter für den Verkehr
mit dem Publikum erſt von 8 Uhr morgens
ab geöffnet werden.

Merſeburg, 26. September 1899.
Kaiſerliches Poſtaunt.

Lattermann.

zieher, verſchied. andere Herren
Wekleidungsſkücke und einige
illuſtrirke Wlätter efc.
Merſeburg, 25. September 1899.

Dauchnitz, Gerichtsvollzieher

Holzaurtton.
Mittwoch den Septbr.

Nachmittag 3 hr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen altes Hanhol;
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Donnerstag den 28. September cr.

nachm. von 22 Uhr an,
verſteigere ich im

Caſino
1 eomplette, faſt nenue,

elegante Wirthſchaft, Sa
lon, Wohn, Schlafg immer

und Hücheneinrichtung,
Badewanne, 1 Faſz Wein,
Salonmöbel Nußbaum
mit rothem Plüſchbezug.

Ferner: 1 Partie nene Damen
mäntel und Jackets.

Beſichtigung Mittwoch von 4—6 Uhr nachm.
geſtattet.

V. Möllmitz.
Am C ü oMittwoch den 27. d. M., nachm. 3 Uhr,
ſollen verſchiedene
Wirthſchaftsgegenſtünde
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

Corridorverſchluß
mit Aagthür und Obexlichtkfenſter
billig zu verkaufen

F. Föllmtte.

2Weißwein Flaſchen
zit kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe
unter „Weinflaſchen“ in der Exp. d. Bl. erb.

35 40 Mille Mark
werden auf ein gut verzinsliches Wohn.
haus zur I. Stelle mit 4 Zinſen
oſort geſucht. Gefl. Off. an R. Köber,

Weißenfels a. S., Langendorfer 28.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen, Preis 30 Thaler

Johannnisſtrafze 48.

Damimstrasge 8
iſt die erſte Etage verſetzungshalber 1. Oetober
oder I. Januar zu beziehen.

Stube mit Kammer, Preis 20 Thaler, an
anſtändige Perſon zu vermiethen und Neujahr

zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Wegzugshalber
ſind 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zum Nov. zu vermiethen Steinſtraße 6.

DéageOberburgſtrafze G für ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Mälzerſtraße I
iſt rechts das Parterre-Logis, beſtehend aus
1 2fenſtrigen Stube, I Ifenſtrigen, 2 Kammern
und 1 Küche (auch zum Abveriniethen paſſend)
zu vermiethen.

Petkuſer Saamen-
Noggen

Rittergut Kriegsdorf.

n nd en Sopha
ſind billig zu verkaufen Amtshäuſer G.

giebt ab

es

In meinem Hauſe Seffnerſtraſze S iſt die

Wohnung
der Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon,
2 Kamtnern, Küche und Speiſekainmer, Boden
und Kellergelaß e. zu vermiethen und per

April n. J. zu beziehen. S
A. Poſer, Baugewerksmeiſter.

Iwei Lider hweine und eine Ziege

zit verkaufen Kurzeſtrafze
gute Bettſtelle

für Erwachſene un

1 dauerhaftes Rollſchreib
pult m. Glasſchrankaufſatz
ſind umzugshalber ſehr billig zu verkauſen. Zu
erfragen Windberg 2, 1 Tr. r.

Ein großes Lauferſchwein
Kzu verkaufen J

Amtshäuſer 3.

werden in WMeuſchau Nr.

Die Wohnung des Herrn Ober Reg. Rath
Hoppe, Eiſenbahnſtraſze 1, iſt zum I
Oetober oder Neujahr zu vermiethen und zu
beziehen.

QuerWolhhmuunng
für 225 Mk. zu vermiethen

C Günther j um. Maurermeiſter.

Eine Etage
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Gotthardteſtraßze 26.
Sehr e nern Wohnung, 2 Stuben

Kammer, Küche nebſt Zubehör, per ſofort odere eVeronſworſhe Rodöclten Ort ind Verlag von Th. Rohner in Merſeburg

Die bis jetzt von Prov.-Hauptk.Controleur,
Herrn Loss innegehabte Wohnung, Karl

ſtraſze I. Etage, iſt wegzugshalber zumI. April 1900 anderweitig zu vermiethen. Zu

erfragen im Hauſe daſelbſt, 2. Etage.

Fteundlich möblirte Wohnung
zit vermiethen und I. Oetober zu beziehen

großte Nitterſtraäfſe 9

Ein möhlirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardseſtraße 28, I.

Möhblirtes immer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 29.

Schlafſtelle
iſt zu beziehen Friedrichſraſte

Zwei eittzelne Damen ſuchen Wohnung ziitt
l. Januar in anſtändigemn Hauſe Mitte der
Stadt im Preiſe von 60 Thlr. Offerten unter

269 in der Exped. d. Blattes.

Winteräpfel,
ſchöne, große, reine, haltbargroße feinſte haltbare Waare, ſowie

Wintertafelbirnen
empfiehlt

Oswalcl Schumanm,
Winkel

2 herbodenar beiter
zum ſofortigen Antritt geſucht; zu melden beOctober zu vermiethen. Zu erfragen in der

Expedition d. Bl. der Siſenb.Güterabfertigungsſtello
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